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Amtliches.
Bekanntmachung, betreffend die Ausstellung von

Lehrliugsarbeiten im Jahre 1S« S.
Indem Wir auf unsere Bekanntmachung vom4. Januar

1901(GewerbeblattS . 9. ff.) und auf unser Ausschreiben
an die gewerblichen Vereinigungen des Landes vom 24.
Januar 1901 uns beziehen, bringen wir zur öffentlichen
Kenntnis, daß wir im Laufe des kommende« Früh¬
jahrs in Stuttgart wieder eine Ausstellung von Lehrlings¬
arbeiten nach den Bestimmungen über die Landes-Ausstellungen
von Lehrlingsarbeiten veranstalten werden.

Anmeldungen zur Beteiligung an der Ausstellung
wollen spätestens bis SS. März d. I . bei uns ein¬
gereicht werden. Formulare für die Anmeldungen können
von unserem Sekretariat bezogen werden.

Wir weisen darauf hin, daß in erster Linie nur Ar¬
beiten ausgestelli werden sollen, wie solche in dem Auf¬
gabenverzeichnis aufgeführt sind, welches den Bestimmungen
über die Landesausstellungenvon Lehrlingsarbeiten ange¬
hängt ist. Das Aufgabenverzeichnis kann bei jeder
gewerblichen Vereinigung des Landes eingesehen werden.

Bemerkt wird, daß die Anmeldungen zur Teilnahme
an der Ausstellung doppelt auszufertigen sind und
daß eine Fertigung alsbald an uns einzusenden, die an¬
dere aber erst mit der Ausstellungsarbeit einzu¬
reichen ist.

Der Zeitpunkt der Ausstellung wird im Gewerbeblatt
später bekannt gegeben werden.

Die gewerblichen Vereinigungen des Landes ersuchen
wir, ihre Mitglieder auf die Abhaltung dieser Aus¬
stellung aufmerksam zu machen und zu lebhafter Beteiligunganzuregeu.

Stuttgart,  11 . Februar 1903.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

G aupp.

Vorstehende Bekanntmachung wird mit dem Anfügen
veröffentlicht, daß die Bestimmungen über die Landes-Aus¬
stellungen und das Aufgaben-Verzeichnis auch bei dem
Oberamt eingesehen werden können.

Nagold, den 24. Februar 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend die Prämierung von

Schafvieh.
Am Donnerstag den S. April d. I . wird in

Böblingen die jährliche Staatsprämierung für
ausgezeichnetes Schafvieh vorgenommen.

Für diese Prämierung gelten folgende Bestimmungen:
1) Ausgesetzt sind zu Preisen 960 die vergebenwerden:

a. für die besten, höchstens vierschaufeligen Widder
in Abstufungen von 80 70 60 50

b. für die besten weibliche« Zuchttiere in Abstuf-
ungen von 70 60 50 40

KcrnöicrS Ende.
Novelle von Gabriele d'A nnunzio.

(Fortsetzung.)
Donna Jsabella Sertale der Marder genannt, weil

sie die geschmeidigen, raschen Bewegungen dieses kleinen
Raubtieres hatte, fragte mit ihrer schrillen Stimme:

„Wer war denn bei Euch, Donna Cristi? Es war
mir, als hätte ich Candia vorbeikommen sehen. . .

Aaaah! rief Donna Felicetta Margasanta, die wegen
ihrer Schwatzhaftigkeit die Elster hieß, und

Nah, wiederholten die anderen Gevatterinnen.
Und daran dachtet Ihr nicht?
Und habt Ihr nichts gemerkt?
Und Ihr wißt nicht, was Candia ist?
Wir können es Euch sagen, was für eine sie ist!
Sicherlich!
Wir können ein Lied davon singen!
Die Wäsche wäscht sie gut, darüber ist nichts Zusagen!
Die beste Wäscherin ist sie in ganz Pescara, das muß

man ihr lassen. Aber lange Finger macht sie . . . Habt
Ihr das nicht gewußt, Gevatterin?

Mir haben einmal zwei grobe Tischtücher gefehlt!Mir ein Tafeltuch.
Mir ein Hemd.
Mir drei Paar Strümpfe.
Mir ein neuer Unterrock.
Mir zwei Kissenbezüge.

NagolL, Donnerstag Len 12. Marz
Die Bewerber um die für weibliche Zuchttiere

ausgesetzten Preise haben je fünf sechsschaufelige Mutter¬
schafe mit ihren Lämmern, je fünf vierschaufelige
Mutterschafe mit ihren Lämmern und je 10 Jähr¬
linge vorzuführen.

2) Die Pretsbewerber müssen ihre Tiere am 2. April
d. I ., vormittags9 Uhr, in Böblingen auf dem
Musterungsplatz aufgestellt haben.

Der Platz für die Schafschau wird durch An¬
schlägen an den Eingängen der Stadt bekannt gemachtwerden.

3) Die Preisbewerber haben obrigkeitlich beglaubigte
Zeugnisse beizubringen, daß ihre Tiere im Jnlande
gezüchtet worden sind.

4) Bei Zuerkennung der Preise kommt sowohl die gute
Beschaffenheit der Wolle und die Reichwolligkeit, als
auch der Körperbau und die gute Pflege der Tiere in
Anschlag.

5) Diejenigen, welche im letzten Jahre in Geislingena. St.
für Widder und Schafe einen Preis erhielten, können
für die gleichen Tiere in diesem Jahre nicht als Be¬
werber auftreten.

Auch wird keinem Züchter mehr als ein Preis
für Widder oder Schafe zuerkannt.

6) Die Mitglieder des Preisgerichts werden von der
Zentralstelle ernannt.

Stuttgart,  den 17. Februar 1903.
v. Ow.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend die Abhaltung von
Prüfungen im Hufbeschlag an den Lehrwerkstätte«

für Hufschmiede.
Für Schmiede, welche die in Artikel1 des Gesetzes

vom 28. April 1885, betreffend das Hufbeschlaggewerbe,
vorgeschriebene Prüfung behufs des Nachweises ihrer Be¬
fähigung zum Betrieb dieses Gewerbes erstehen wollen,
findet an nachstehenden Lehrwerkstätten für Hufschmiede
solche Prüfungen statt, und zwar:

in Hall am 7. und 8. April d. I .,
„ Heilbronn am 11. Aprild. I .,
„ Ravensburg am 6. Aprild. I .,
„ Reutlingen am 1. und2. Aprild. I .,
„ Ulm am3. und4. Aprild. I.

Diejenigen Kandidaten, welche diese Prüfung erstehen
wollen'  und sich nicht an den zur Zeit an den betreffenden
Lehrwerkstätten im Gang befindlichen Lehrkurjen beteiligen,
haben ihr Gesuch um Zulassung zu einer der erwähnten
Prüfungen bei dem Oberamt , in dessen Bezirk sich die
betreffende Lehrwerkstätte befindet, spätestens drei Wochen
vor dem festgesetzten betreffenden Prüfungstermin vorschrifts¬
mäßig einzureichen.

Bedingung für die Zulassung ist der Nachweis der
mit Erfolg bestandenen Lehrzeit im Schmiedhandwerk
und einer zweijährigen Tätigkeit als Schmiedgeselle,
wobei die Zeit der Beschäftigung im Hufbeschlag besonders
angegeben sein muß. Die urkundlichen Nachweise hierüber,
d. h. die von den Ortsbehörden beglaubigten Zeugniffe

Ich habe überhaupt nichts wiederbekommen.
Mir fehlt auch etwas.
Mir auch.
Ich aber habe sie nicht davongejagt; wen soll man

nehmen? Die Siloestra vielleicht?
Die Angelantonia, diese Zigeunerin?
Eine ärger als die andere!
Man muß Geduld haben.
Aber gar ein Löffel! Nein, so etwas!
Das ist zu stark!
Rührt Euch nur, Donna Cristi, Ihr dürft's nicht so

hingehen lassen!
Ach was, hingehen lassen oder nicht! brach Maria

Bisaccia aus, die sich keine Gelegenheit entgehen ließ, den
anderen Dienstboten im Hause etwas anzuhängen und sie
in schlechtes Licht zu setzen, obgleich sie friedfertig und
sanftmütig aussah. Wir werden schon sehen, Donna Jsabbe,
laßt uns nur machen!

Das Klatschen an den Fenstern und in den Loggien
wollte kein Ende nehmen. Die Beschuldigungen gegen
Candia gingen von Mund zu Mund und wurden im ganzenOrt bekannt.

II.
Als am andern Morgen Candia bis zu den Ellen¬

bogen in der Laugenbrühe steckte, erschien der Polizeidiener
Biagio Pesce, den man den „kleinen Korporal" nannte, auf
der Schwelle und sagte zu der Wäscherin:

Augenblicklich sollst du zum Herrn Bürgermeister aufs
Rathaus kommen.

M3.
der betreffenden Meister sind mit dem Zulassungs¬
gesuch vorzulegen.

Stuttgart,  den 20. Februar 1903.
v. Ow.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel betreffend de» Beginn «euer
Unterrichtsknrse an der höhere« Webschule in

Heidenheim.
An der unter der Oberaufsicht der K. Zentralstelle

für Gewerbe und Handel stehenden höheren Webschule in
Heidenheim beginnen am 15. April d. I . wieder neue
Unterrichtskurse.

Der in dieser Schule erteilte theoretische und praktische
Unterricht erstreckt sich auf alle Zweige der gesamten Hand-
Jaquard- und mechanischen Weberei, auf Materiallehre und
Warenkunde, Kalkulation, Musterzeichnen und Entwerfen,
Maschinenzeichnenu. s. w.

Den Webschülern ist zugleich Gelegenheit zum Besuch
der in Heidenheim bestehenden kaufmännischen und gewerb¬
lichen Fortbildungsschule geboten.

Anmeldungen sind zu richte« an den Schul¬
vorstand Inspektor C. Leopold in Heidenheim.

Stuttgart,  21 . Februar 1903.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel:

G aup p.
Die A, Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 10. März

1903 die Wahl des Schmieds Friedrich Wörner  in Sulz , Ober¬
amts Nagold , zum Schultheißen dieser Gemeinde bestätigt.

Komische HleSersicht.
Wie im französischen Senat, so wurde auch in der

Deputiertenkammer der Gesundheitszustand in der Armee
zur Sprache gebracht. Der Abgeordnete Goteron hob her¬
vor, welche Aufregung die Erklärung des Kriegsministers
in Frankreich hervorgerufen habe, daß die Sterblichkeit in
der französischen Armee viermal größer sei, als in der deut¬
schen. Redner meinte, daß dies Verhältnis darauf zurück-
znführen sei, daß man in Frankreich zu viel schwache Leute
unter den Fahnen zurückzubehalten pflege. Der Sanitäts¬
dienst sei nicht genügend. Der Kriegsminister erwähnte, es
seien alle möglichen Maßnahmen getroffen, um ein Sinken
der Sterblichkeit herbeizuführen. Er habe an sämtliche
Regimenter sehr strenge Instruktionen erlassen.

Den Engländern macht der neue deutsche Zolltarif
große Sorge. Eine Versammlung von Abgeordneten ver¬
schiedener Handelskammern betonte ihre Befürchtungen über
den neuen deutschen Tarif und verlangte einen besonderen
Tarif Englands mit Deutschland, da die Meistbegünstigungs-
klausel keine entsprechende Gegenleistung sei gegen die fast
freie Einfuhr ausländischer Waren in Großbritannien. Auch
sollten überall Komitees konstituiert werden, die die Tartf-
fragen in den verschiedenen Industriegebieten Englands
studieren und darüber mit einem Zentralkomitee in London
korrespondieren.

Was sagt Ihr , gab Candia stirnrunzelnd zurück, ohne
ihre Arbeit zu unterbrechen.

Augenblicklich sollst du zum Herrn Bürgermeister aufs
Rathaus kommen.

Ich? Und weshalb? fuhr Candia ihn barsch an;
denn sie wußte sich die Ursache zu dieser Aufforderung nicht
zu erklären und richtete sich hoch auf, wir ein störrischer
Gaul, der vor einem Schatten erschrickt.

Ich kann das nicht wissen, entgegnete der kleine Kor¬
poral. Ich habe den Befehl erhalten.

Welchen Befehl?
Die Frau ließ in ihrem Eigensinn nicht ab zu fragen.

Sie konnte sich den Grund nicht erklären.
Mich will der Bürgermeister? Und weshalb? Ich

will  nicht kommen! Was habe ich denn gethan?
Der kleine Korporal verlor die Geduld und sagte:
Ah, du willst nicht kommen? Dann gib nur acht!
Die Hand am Griff des alten Säbels, ging er, vor

sich hinmurmelnd, fort. —
Das Zwiegespräch aber hatte Zeugen gehabt; einige

Bewohner des Gäßchens traten an die Türen und blickten
neugierig zu Candia hinüber, die in der Laugenbrnhe
weiterhantierte. Und da alle die Geschichte von dem sil¬
bernen Löffel wußten, lachten sie in sich hinein und machten
qnzügliche Redensarten, von denen Candia nichts verstand.
Aber ein banges Gefühl der Unruhe ergriff sie, als ste
das Lachen und die spöttischen Bemerkungen hörte. Ihre
Unruhe wuchs, als sie den kleinen Korporal, von einem
anderen Polizeidiener begleitet, wieder daherkommen sah.



Die türkische Regierung hat dem österreich-ungarischen
und dem russischen Botschafter mitgeteilt, daß zufolge der
gewährten Amnestie eine Spezialkommission gebildet wurde,
welche auf der bestimmten Demarkationslinie die Rückkehr
der nach Bulgarien emigrierten bulgarischen Familien über¬
wachen wird. Die Rückkehrenden werden entwaffnet und
müssen sich eidlich verpflichten, sich künftig loyal zu ver¬
halten. Nach Angaben der Pforte sind bisher 400 zurück¬
gekehrt. Ferner ist die Berufung fremder Offiziere als
Organisatoren für die Gendarmerie in die Wege geleitet.

Der Kongreß der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika hat sich vertagt. Das Repräsentantenhaus hat in
seiner Schlußsitzung den Bericht der gemeinsamen Konferenz
beider Häuser über die Marinevorlage angenommen, die
Präsident Roosevelt noch vor der Vertagung Unterzeichnete.
Die Vorlage bewilligte die Mittel zum Bau von drei
Schlachtschiffen zu je 16000 Tons und drei zu je 13000
Tons Gehalt, indes sind keine Mittel zum Bau von
Kreuzern, die ursprünglich von beiden Häusern geplant
waren, vorgesehen. Für die Beschaffung von Munition sind
1500000 Dollar ausgeworfen, darunter 120000 Dollar
zu Preisen für Scheibenschießen. Die Vorlage betreffs
der weiteren Herabsetzung der Zölle auf Erzeugnisse der
Philippinen ist nicht mehr zur Verabschiedung gelangt.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 9. März. (Fortsetzung des Berichts über die zweite
Lesung des Militäretats .) Kriegsminister v. Goßler  stellt fest,
daß im Jahre 1902 kein Duell stattgefunden habe, an dem ein ak¬
tiver Offizier beteiligt gewesen wäre. Die Zahl der Mißhandlungen
habe abgenommen, und ihre Bekämpfung würde noch erfolgreicher
sein, wenn es möglich wäre, leichtere Mißhandlungen disziplinarisch
zu bestrafen. Nach den jetzigen Gesetzen müßten aber alle diese
Fälle gerichtlich geahndet werden. In den Manövern werde häufig
Hervorragendes geleistet, mehr als man früher für möglich gehalten
hätte. Wenn Bebel aus die abfällige Kritik der Manöver seitens
des Auslandes verwies, so rechnen wir bei unseren Manövern nicht
auf den Beifall des Auslandes.

Abg. Kunert (Soz .) versucht nochmals die Anordnungen des
Kaisers bei den letzten Manövern zur Sprache zu bringen.

Präsident Graf Ballestrem  erklärt dies für unzulässig.
Es entspinnt sich eine Auseinandersetzung zwischen dem Redner

und dem Präsidenten, in dessen Verlauf der Abg. Kunert dreimal
zur Ordnung gerufen wird, indem er dem Präsidenten vorwirft , er
trete das Recht der Redefreiheit mit Füßen, weil er behaupte, man
dürfe im deutschen Reichstag zwar den Namen Gottes , aber nicht
den Namen seiner Majestät nennen.

Abg. Südekum (Soz .) bringt den Fall des Freiherrn von
Feilitzsch vor, dem die Münchener Post Feigheit vorgeworfen habe.

Kriegsminister v. Goßler  erklärt , es liege nicht der geringste
Grund vor, den Mut und die Tüchtigkeit des Freiherrn v. Feilitzsch
anzuzweifeln. Wir rechnen es uns zur Ehre an, ihn in der preußi¬
schen Armee zu haben.

Abg. Oldenburg (kons .) spricht seine Freude über die Be¬
gnadigung des Oberleutnants Hildenbrand aus.

Nach Auseinandersetzungen zwischen Südekum und Oldenburg
wird der Titel Ministergehalt und weitere Titel angenommen.

Weiterberatung morgen.
Berlin , 10. März. Am Bundesratstisch: Kriegsminister v.

Goßler . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung 1.20 Uhr.
Die Etatsberatstng wird fortgesetzt beim Militäretat.

Bei Titel Sächsischer Kriegsminister wünscht Oertel (kons .)
höhere Gehälter für die Kalkulatoren und Registraroren im Kriegs¬
ministerium.

Bei Kapitel Militärjustizverwaltung wird der Beschluß der
Kommission auf Streichung einiger Militärgerichtsschreiberstellen an¬
genommen.

B e ckH-Koburg (frs.) Bp.) bezeichnet das Militärgerichtsverfahren
als dringend verbesserungsbedürftig.

Das Kapitel wird darauf bewilligt, ebenso die nächsten Kapitel.
Bei Kapitel Geldverpflegung hat die Kommissiongrößere Ab¬

striche gemacht.
Graf Roon (kons .) befürwortet die Beschlüsse der Kommission,

insbesondere die Streichung des von der Regierung geforderten Ge¬
haltsmehrbetrags für 180 Stabsoffiziere in Preußen , 16 in Sachsen,
9 in Württemberg.

v Normann (kons .) befürwortet einen Antrag von Normann-
Kardorff-Büsing und fordert, die Gehaltsvermehrung für die Stabs¬
offiziere mit den dazu gehörigen Nebenbewilligungen im sächsischen,
preußischen und württembergischen Etat wiederherzustellen.

Roeren (Zentr .) bittet, es bei den Kommissionsbejchlüssen zu

Marsch, sagte der kleine Korporal grob. Candia
trocknete sich schweigend die Armee ab und ging mit. Auf
der Piazza blieben die Leute stehen. Von der Schwelle
eines Krämerladens rief ihre Feindin, Rosa Panara, mit
höhnischem Lachen ihr nach:

Mach dich nur fertig!
Die Wäscherin konnte sich in ihrer Bestürzung den Grund

der Verhöhnung nicht erklären und wußte nicht, was sie
dazu sagen sollte.

Vor dem Rathaus stand eine Gruppe Neugieriger, die
sich eigens dort aufgestellt hatten, um Candia vorüber¬
kommen zu sehen. Von Zorn gepackt, stieg sie rasch die
Treppe hinauf, stand atemlos vor dem Bürgermeister und
fragte:

Was will man von mir?
Don Silvio, ein friedfertiger Mann, war im ersten

Augenblick von der kreischenden Stimme der Wäscherin un¬
angenehm berührt, warf auf die treuen Beschützer seiner
bürgermeisterlichen Würde einen Blick und sagte:

Setz dich, meine Tochter!
Candia aber blieb stehen. Ihre gebogene Nase rötete

der Zorn, and über ihre Wangen lief ein eigenartiges Zucken.
Nun, Don Si!
Habt Ihr gestern bei Donna Cristina Lammonica die

Wäsche zusammengetragen?
Jawohl, was ist, was gibt's denn, fehlt etwas? Alles

abgezählt, Stück für Stück. . . Es fehlte nichts. Was
solls nun?

Einen Augenblick, meine Tochter! Im Zimmer war
das Silberzeug. . .

Jetzt erriet Candia und fuhr wie ein zum Stoß be¬
reiteter Raubvogel auf. Ihre schmalen Lippen zitterten.

(Fortsetzung folgt.)

belassen. Roeren bemerkt, die Ansetzung dieser Gehaltserhöhung sei
etaksrechtlichbedenklich. Man möge doch wenigstens bis zum näch¬
sten Jahr damit warten.

Tiedemann (Rp .) und Paasche (natl .) sprechen für den
Antrag Norman», Müller -Sagan (freist Vp.) dagegen. Kriegs¬
minister v. Goßler  tritt lebhaft für den Antrag em.

Roeren (Zentr .) beantragt , die Abstimmung über diese Po¬
sition mit Rücksicht auf den schwachen Besuch des Hauses vorläufig
abzusetzen.

Singer (Soz .) bezweifelt die Beschlußfähigkeitdes Hauses.
Die Auszählung ergibt die Anwesenheit von 172 Abgeordneten.

Das Haus ist also beschlußunfähig. Der Präsident setzt die nächste
Sitzung auf nachmittags 3' /, Uhr fest. Schluß 3 Uhr.

Die um 3' /, Uhr stattfindende Sitzung beginnt mit der Be¬
ratung über die von der Kommisston abgelehnten militärlechnischen
Hochschulen.

Der Professor an der Charlottenburger Techniken Hochschule
Müller - Breslau befürwortet in längeren Ausführungen die Regie¬
rungsforderung , die darauf auf Antrag des Abg. Spahn (Zentr .)
an die Kommission zurückverwiesen wird.

Abg. Bebel (Soz .) fragt an, ob eine neue Bewaffnung der
Feldartilterie geplant sei und geht dann auf die Geschützfabrikation
überhaupt ein. Die großen Fabriken, insbesonderedie Fabrik Krupp
betrügen die Heeresverwaltung um ungeheure Summen.

Kriegsmmister v. Goßler  führt aus , die Geschützfragesei
eingehend in der Budgetkommisston besprochen worden und das
jetzige Geschütz sei das Resultat jahrelanger Erprobungen. Ein neues
Geschütz komme nicht in Frage . Versuche mit aptirten Lafetten seien
angeordnet worden. Auf weiteres hier einzugehen, halte er nicht für
richtig. Daß die Firma Krupp betrügen könne, bestreite er entschie¬
den. Bebel vergesse die ungeheuren Verdienste der Firma um Deutsch¬
land und seine Wehrkraft. Der Kriegsmmister v. Goßler bestreitet
dann das von Bebel vorgetragene Zahlenmaterial . Jeder Staat
werde eine leistungsfähige Fabrik haben müssen. Wir hätten die
großen Kriege nicht gewonnen ohne die Firma Krupp, sie könne
verlangen, immer wieder beschäftigt zu werden.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Singer , Bebel, Roon
und des Kriegsministers vertagt sich das Haus auf morgen.

Berlin , 11. März. Am Bundesratstisch: Kriegsminister v.
Goßler und Staatssekretär v. Thielmann. Nach Erledigung vou
Rechnungssachen wird der MMäretat weiterberaten.

Zubeil (Soz .) bespricht die Arbeitsverhältnisse in den Werk¬
stätten in Spandau . Er wiederholt seine Klagen über zu geringe
Lohnzahlungen, Arbeiterentlassungen und die Brutalität der Meister.
Der Betrieb sei unrationell geleitet. Lohnzulagen hat die neue
Lohnordnung nur in zwei Fällen gebracht, dagegen für acht ver¬
schiedene Fälle Lohnabzügevorgesehen. Statt die achtstündigeAr¬
beitszeit einzuiühren und damit sofort 1500 Arbeitern Beschäftigung
zu geben, griff die Verwaltung zu dem brutalen Mittel der Arbeiter¬
entlassung. Redner tadelt ferner die Wohlfahrtseinrichtungen in den
Spandauer Militärwerkstätteu und das Submissionswesen.

Abg. Pau l i -Potsdam (wild-kons.) erinnert daran, daß er seit
seinem Eintritt in den Reichstag für die Interessen der Spandauer
Arbeiterschaft eingetreten sei. Pauli tritt der Behauptung Zubeils
entgegen, daß das Gros der Arbeiterschaft hinter den Sozialdemo¬
kraten stehe.

r. Stuttgart, 10. März. Die Finanzkommissionfuhr
heute in der ersten Lesung des Etats des Departements des
Innern bei der Hagelversicherung fort. (Kap. 35) Die
in Bezug auf Hagelschaden bei uns relativ günstigen letzten
Jahre sind dem Anwachsen des Hagelversicherungsfonds
günstig gewesen, doch könnte erst bei weiterem Erstarken
desselben an Errichtung einer Staatsanstalt gedacht werden.
Unter dem Einfluß des Vortrags mit der Norddeutschen
Hagelversicherungsgesellschaft ist die Verstcherungsnahme
erheblich gestiegen. Mehrfach kam zum Ausdruck, daß der
gegenwärtige Zustand für unsere Landwirte recht befriedigend
sei, daß aber andererseits an Beseitigung oder Ermäßigung
des 30°/° Zuschlags jetzt noch nicht gedacht werden dürfe.
Beim Etat der Zentralstelle für Gewerbe und Handel wurde
die neu beantragte technische Assessorstelle bewilligt. Bei
der („Webschule") höheren Fachschule für Textilindustrie in
Reutlingen wurde ein Nachtrag für Bauten für diese Schule
in Höhe von 90 000^ als unmittelbar in Aussicht stehend
mitgeteilt; durch die Erweiterung soll die Möglichkeit ge¬
geben werden, namentlich der Appretur mehr Aufmerksam¬
keit zu schenken. Aus der Mitte der Kommission wurde
nähere Orientierung über das Rechtsverhältnis, welches an
der Schule zwischen den beteiligten Faktoren obwaltet, ge¬
wünscht und Einsichtnahme des Vertrags erbeten. Die
Position wurde bis zur Vorlage des Nachtragsetats zurück¬
gestellt. Bei den Beiträgen zur Unterstützung kleiugewerb-
lichcr Unternehmungen von allgemein volkswirtschaftlichem
Interesse wurde ausgesprochen, die Handwerkskammern
werden wohl darauf aufmerksam machen, und so die bisher
geringe Zahl der Gesuche zunehmen. Der neu einge¬
stellte Beitrag an das Jngenieurlaboratoriumder Technischen
Hochschule zur Vornahme von Dampfkesscluntersuchungen rc.
für Private wurde beifällig begrüßt, nur wurde aus der
Mitte der Kommission bemerkt, ob dieser Posten nicht rich¬
tiger im Kultusetat stände. Die Aufnahme in letzteren ist
vom Kultusministerium aus prinzipiellen Gründen(Fehlen
des theoretischen Lehrzwecks) abgelehnt worden. Die Ein¬
führung des DienstalterSvorrückungssystemsfür die Straßen¬
wärter wurde in der vorgeschlagenen Weise genehmigt. Von
den zur Erbauung vorgeschlagenen Dienstgebäuden für die
Straßenbauinspektionen in Calw und Ellwangen wurde ge¬
mäß einem Antrag Liesching-Rembold(Aalen) angesichts der
Finanzlage und weil nicht so dringlich das elftere abge¬
lehnt und für Ellwangen der Betrag von 54000 unter
Ablehnung der weiter geforderten 6000 ^ bewilligt.
Morgen Fortsetzung bei Kap. 41, hierauf zweite Lesung
des Etats des Departements des Innern. Nach Erledig¬
ung der Rechnungsergebnifseund der ersten Lesung des Ent¬
wurfs betr. die Staatsschuld soll die Generaldebatte über
den Etat erfolgen, an welche sich sodann die Einzelberatung
der von der Fiuauzkommission bisher behandelten Teile des
Etats anschließen dürfte.

r. Stuttgart, 10. März. Die Steuerkommission ge¬
langte heute bei Beratung der abweichende Beschlüsse der
I. Kammer zur Einkommenssteuer von Art. 20—81 und
trat mit ganz geringen Ausnahmen den Abweichungen bei.
Bei Art. 43 wurde die Petition des Handelskammertages,
soweit sie sich auf die „Fatierungspflicht des Prinzipals"
bezieht, vom Berichterstatter des näheren gewürdigt. Es
wurde dargelegt, daß im Vorbereitungsverfahren bloß eine
Verpflichtung zur Auskunftserteilung, nicht zur Zeugnisab¬

legung bestehe, daß also keine Verpflichtung bestehe, vor
der Gemeindebehörde persönlich über das Einkommen der
Angestellten und Arbeiter Auskunft zu geben. Ebenso er¬
gaben sich die weiteren Ausführungen der Eingabe in
diesem Punkte als irrig bezw. auf Verwechslung berufend.
In Art. 48 hatte die I. Kammer den Satz eingeschaltet:
„An Stelle des im Konkurs befindlichen Gemeinschuldners
hat in Ansehung der Konkursmasse der Konkursverwalter
die Steuererklärung abzugeben." Diese Bestimmung wurde
jedoch auf Antrag des Berichterstatters im Hinblick auf die
einheitliche Fasston des Einkommens aus allen Steuer¬
quellen, welche für die Progression von Bedeutung ist, ab¬
gelehnt. Nach Art. 51 kann das Bezirkssteueramt von den
Staats- und Gemeindebehörden, sowie der Behörden der
übrigen öffentlichen Korporationen über die Besitz-, Ver¬
mögens- und Erwerbsverhältnisse der Steuerpflichtigen
Auskunft verlangenu. s. w. Die li . Kammer hatte bei¬
gefügt, daß die Fertigung vön Abschriften aus Kosten der
ersuchenden Behörde erfolge. Die I. Kammer hat diesen
Satz weggelassen. Die Kommission beschloß jedoch, darauf
zu beharren, da in den meisten Fällen eine Auskunft genügt
bei Gebührenfreiheit unnötigerweise Abschriften verlangt
werden könnten. Hierauf wurden die vertraulichen Berat¬
ungen zum Steuertarif und zur Frage des Budgetrechts,
die in der vorhergehenden Sitzung etngeleitet worden waren,
fortgesetzt.

r. Stuttgart, 10. März. Am Donnerstag nachmittag
tritt die Legitimationskommisston zusammen um die Legi¬
timation des neu gewählten Abgeordneten Reihling zu
prüfen.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 12. März.
Seminar Nagold. In der vorigen Woche fand, nach¬

dem die schriftliche Dienstprüfung des I. Kurses voraus¬
gegangen, in Anwesenheit des Prälaten v. Frohnmayer,
des Musikprofessors Lang  und Turnprofessors Keßler,
auch die mündliche statt. Es unterzogen sich diesem Ab¬
gangsexamen 30 Zöglinge, von denen 29 als bestanden er¬
klärt werden konnten, während einer durch schwere Krank¬
heit an der gänzlichen Absolvierung desselben verhindert
war, und daher das fehlende im Herbst zu Künzelsau nach-
zuholen hat. Manche der Abgegangenen sind sofort an¬
gestellt worden, da im Lande etwa 300 unständige Lehrer¬
stellen der Besetzung harren. — In den letzten Tagen fand
auch die jährliche Prüfung der beiden Lateinschul-
klafsen  durch Oberstudienrat Dr. Egelhaaf  statt.

Stuttgart, 9. März. Im Druck erschienen ist der
Entwurf eines Gesetzes, betr. die Beschaffung von Geld¬
mitteln für den Eisenbahnbau und für außerordentliche
Bedürfnisse der Verkehrsanstaltenverwaltung in der Finanz¬
periode 1903—04. — Es werden gefordert eine letzte Rate
von 150000 ^ für die Bodenseegürtelbahn; 3880000 ^
für den Bau von Nebenbahnen durch den Staat , sämtlich
weitere oder letzte Raten für bereits bewilligte Bauten;
6500000 für den Bau von zweiten Gleisen, darunter
erste Raten für die Südbahn Mm—Friedrichshafen und
für die Strecke Stuttgart Westbahnhof—Böblingen;
10230000 für sonstige Erweiterungen und Verbesser¬
ungen an den im Betrieb befindlichen Bahnen, darunter
erste Raten für Bahnhoferwetterungen in Schiltach und
Reutlingen, für die Durchführung der Bahnsteigsperre, für
die Beseitigung von schienengletchen Wegübergängen, für
Maßnahmen zur Erhöhung der Betriebssicherheit; 2250000
für Erbauung von Wohngebäuden; 4100000 ^ für
Vermehrung des Fahrbetriebsmaterials; 1220000 ^ für
Erwerbung der Privatbahn Metzingen—Urach; 1006000
für Post- und Telegraphenbauten. Zur Deckung des Ge¬
samtaufwands von 29336000 ^ sind Staatsanlehen auf-
zunebmen.

Stuttgart, 9. März. (Stuttgarter Straßenbahnen.)
In der Sitzung des Aufsichtsrats vom6. März wurde be¬
schlossen, vön dem für 1902 nach Abschreibung von
119719.71 ^ sich ergebenden Betriebsgewinn von
558898.76 ^ eine Dividende von 11°/° auf die Priorie-
tätsaktien und 10°/° auf die Stammaktien der am 31.
März stattfindenden Generalversammlung zur Verteilung
»orzuschlagen und 58 365.85 ^ in die beiden Reservefonds
zu übertragen. Der 10°/°ige Gewinnanteil der Stadtver¬
waltung nach Verteilung von 6°/° an die Aktionäre beträgt
21686,49

Tuttlingen, 9. März. Die Messerwarenindustrie hat
in den letzten Jahren einen neuen Aufschwung genommen.
Als seinerzeit die Fabrikation chirurgischer Instrumente in
ausgedehnterer Weise betrieben wurde, hat mancher Messer¬
schmied seine Werkstätte verlassen und ist in den Fabriksaal
gewandert. Auch mußte mehr und mehr mit den Solinger
Messerwaren gerechnet werden. Neuerdings hat sich nun
die Geschäftslage in der hies. Mefserindustrie verbessert;
einzelne Fabrikanten haben, was früher nie der Fall war,
ihre Anlage vergrößert und mit maschineller Einrichtung
versehen, so daß sie einer auswärtigen Konkurrenz Vesser
entgegentreten können.

Tuttlingen, 11. März. Heute früh ist nach einer
Nachricht des Schw. M. auf dem hiesigen Hauptbahnhof
ein Benediktinerpater aus Beuron vom Zug überfahren
und sofort getötet worden.

r. Ulm, 10. März. Ein Hilfsarbeiter der hiesigen
Stadtverwaltung ist nach Unterschlagung einiger hundert
Mark flüchtig gegangen und wird nun von der Staats¬
anwaltschaft gesucht.



r. Ulm, 10. März. Mit der Errichtung eines Denk¬
mals zum Gedächtnis der im Deutsch-französischen Kriege
gefallenen Söhne Ulms soll es nun wieder einen Schritt
vorwärts gehen. Das Denkmalkomitee nimmt dieser Tage
seine Tätigkeit wieder auf, und wird sich endgiltig über die
Platzwahl schlüssig machen. Wie man hört, sollen die An¬
lagen beim Frauentor und alten Friedhof in erster Linie
für die Aufstellung des nach seinem Entwürfe bereits fest¬
stehenden Denkmals in Betracht kommen.

r. Ravensburg, 10. März. Vorvergangene Nacht brannte
in Lanzenreute, Gde. Schlier, des Anwesen des Oekonomen
Wächter bis auf den Grund nieder. Das Vieh konnte ge¬
rettet werden.

r. Vom Bodensee, 11. März. Zu Beginn der Reise¬
saison wird der Bodenseevcrkehrsverein die angekündigte
Reklamebroschüre herausgeben. Dieselbe wird diverse Zeich¬
nungen des Kunstmalers Zeno Diemer aus München, sowie
eine Karte vom Bodensee und dessen näherer Umgebung ent¬
halten. Der Versand ins Ausland soll erst im Frühjahr
1904 erfolgen.

* qr
*

Aus dem Parteilebeu. In einer am Sonntag in
Nagold abgehaltenen Vertrauensmännerversammlungder
Volkspartei des VII. Wahlkreises mußte die Kandidatur für
die Reichstagswahl von verschiedenen tüchtigen Männern
aus Geschäftsrücksichten abgelehnt werden; es wurde deshalb
eine Kommission bestellt, welche in der Sache weiter tätig
sein wird.

4- -l-*
Eine Vertrauensmännerversammlung der Vollspartei

des VIII. Wahlkreises hat einstimmig beschlossen, dem
Landtagsabgeordneten Hartmann in Oberndorfa. N. die
Kandidatur für die Reichstagswahl anzutragen. Herr
Hartmann hat sich eine Bedenkzeit von einigen Tagen aus¬
gebeten. Bisheriger Vertreter ist bekanntlich der der Deut¬
schen Partei angehörige Kommerzienrat Mauser.

* »*
Im Oberamt Calw  hatten in den letzten Tagen die

Konservativen zahlreiche Versammlungen, in denen die Abg.
Kraut und Schrempf, sowie Redakteur Dr. Wolfs sprachen.

q- -i-
*

Die konservative Partei beabsichtigt, in Verbindung
mit dem Bauernbund Herrn Alb. Treiber-Stuttgart, In¬
haber des Südd. Korrespondenzbureaus, im VIII. Reichstags-
Wahlkreis als Kandidaten aufzustellen.* *

Im IX. Reichstagswahlkreis(Balingen, Rottweil,
Spaichingen, Tuttlingen) hat der bisherige Reichstagsab¬
geordnete, Konrad Haußmann, die Kandidatur wieder an¬
genommen.

Deutsches Reich.
Als Antwort auf den in unserem letzten Plauderstäb¬

chen gebrachten Brief des baltischen Magisters Rudolj
Guttmann an Tolstoi  veröffentlicht nunmehr das Berl
Tagbl. ein Schreiben Tolstois,  worin dieser seir
Urteil über die Prinzessin Luise zurücknimmt. Das Schreiber
schließt:

„Ich danke für Ihren Brief und sage noch einmal,
daß ich als Mensch, der nach Christi Gesetzen zu leber
strebt, mich nicht im Recht fühle, einen Stein auf die un¬
glückliche Frau zu werfen, und die Veröffentlichung meines
harten und unchristlichen Briefes sehr bedaure."

Berlin, 9. März. Mit der Thronfolge in Württem¬
berg beschäftigt sich der Reichsbote, indem er die Möglich¬
keit erörtert, der protestantischen Linie die Thronfolge zr
erhalten. Er schreibtu. a. : „Der König hat bekanntlich
eine einzige Tochter, welche mit dem Erbprinzen von Wiel
vermahlt und zur Zeit in Berlin ist. Sie hat zwei präch¬
tige Knaben; könnte man eigentlich die Thronfolge iv
deutschen Monarchien nicht dahin ergänzen, daß die Krone
eventuell auch aus regierungsfähige Enkel der direkten Linie
übergeht? allgemeinen Familienrecht würde niemand
zögern, seinen Besitz und sein Erbe in Ermangelung eines
Sohnes an seinen dafür befähigten Enkel übergehen zu
WEN- Wir wissen, daß der Vorschlag gegen die bisherigen
fürstlichen Erb- und Hausgesctze verstößt, aber er scheini
uns aus der Not der Zeit geboren und erwägenswert,
denn es bleibt doch die berechtigte Frage übrig, wer einer
regierenden Königsfamilie als nächster Agnat nähersteht,
ihr eigener Enkel oder das Mitglied einer erst in fünfter
Linie stehenden Seitenverwandschaft, die anderen Bekennt-
msses ist und bis dahin auch ihre Interessen in einem
fremden Lande gesucht hat."
. .. 10 März. Dem Berliner Kurier zufolge hat
die Zensurbehorde sich entschlossen, die Aufführung von ver-
voteneu oder der Zensur nicht ein errichten Werken vor
Vereinen nicht mehr zuzulassen. Somit ist die Grundlage,
auf die vor 13 Jahren die Freie Bühne gestellt wurde und
die seither auch dre Basis für die freien Volksbühnen ge¬bildet, geschwunden.

Dorzheim, 11. März. In Niefern brach vergangene
Nt schon wieder ein Brand aus und zwar im Schop
des Mechanikers Jakob Hofsäß. Dessen Wohnhaus und
a-sM? MMbaude, sowie das Haus und eine mit Stroh

Hu" e des Bürgermeisters Wilhelm Lindemann und
bannÄN ^ ^ ^ scheuer des Papierarbeiters Jo-

braun en vollständig nieder. Wie bei dem
2 « M Wochen stattgehabten Brande wird auch dies-
2 >,̂ udstiflung als sicher angenommen. Nur der gün-
wedri? ? " chtu"S dem tätigen Eingreifen der Feuer-
verkm. ^ "" danken/ daß eine größere Brandkatastrophe
»hütet wurde. Hofsaß ist nicht versichert. Es sollen zwei

der Tat verdächtige Personen verhaftet worden sein, welche
jedoch, da sie ihr Alibi Nachweisen konnten, wieder aus der
Hast entlassen worden seien.

München, 10. März. Ein nicht unwahrscheinliches
Gerücht besagt, die verurteilte Siftsvorsteherin Elsa von
Heusler  habe sich erhängt.

Der Verteidiger der von dem Schwurgericht wegen
Vergiftungsversuchs zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilten
Stiftsoberin Fräulein v. Heußler  hat beim Reichs¬
gericht die Revision  eingelegt.

Ans dem Großherzogtum Hessen, 8. März. Das
Ministerium des Innern und der Justiz hat auch neue
Vorschriften über „die Fesselung von Gefangenen und vor¬
zuführenden Personen auf dem Transporte" erlassen. Den
längeren Ausführungen entnehmen wir, daß die Strafge¬
fangenen und die in Korrektionshaft befindlichen Gefangenen
nur unter ganz besonderen Umständen, z. B. bei Fluchtge¬
fahr, gefesselt werden dürfen; doch wird Fluchtgefahr
bei männlichen, zu Zuchthaus verurteilten Personen stets
vorausgesetzt. Gefangene, welche sich im Besitz der bürger¬
lichen Ehrenrechte befinden, dürfen mit anderen Gefangene»,
die die bürgerlichen Ehrenrechte nicht besitzen, nicht zu¬
sammengefesselt werden. Bei den nicht mit Zuchthaus oder
nicht mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bestraften
Personen hat die Transportbehörde die Frage, ob sie ge¬
sondert oder im Sammeltransport zu transportieren sind,
mit Rücksicht auf ihre Persönlichkeit, ihre Lebensstellung
und die Art der Straftat sorgfältig zu prüfen und etwa
in dieser Beziehung geäußerte Wünsche nicht ohne weiteres
abzulehnen.

Leipzig, 9. März. Die Meldung auswärtiger Blätter,
daß die sächsischen Polizeibehörden an der Grenze Anwei¬
sungen erhalten haben, Giron an einer etwaigen Rückkehr
nach Sachsen zu verhindern und daß ihnen zu diesem Zwecke
Girons Photographie zugestellt worden sei, sind, wie die
Leipziger Neuesten Nachrichten erfahren, unrichtig.

Schweidnitz, 11. März. Der zum hiesigen Artillerie-
Regiment kommandierte Oberleutnant Witzge vom 22. In¬
fanterieregiment stürzte mit dem Pferde und war sofort tot.

Wilhelmshaven, 9. März. Das Obcrkriegsgericht be¬
schloß, den vom Kriegsgericht wegen Mordes zum Tode
verurteilten Matrosen Köhler von der Loreley zur Beob¬
achtung seines Geisteszustandes an eine Irrenanstalt zu
überweisen.

, ch 4-
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Der Landtag  von Reuß ä. L. beauftragte die Re¬
gierung, im Bundesrat gegen Aufhebung des 8 2 des Je¬
suitengesetzes zu stimmen.

Einem Protest der Prinzessin Luise von Toskana gegen
die Veröffentlichung des Ehescheidungsurteils ist vom säch¬
sischen Ministerium Folge gegeben worden.

Gerichtssaal.
Leipzig, 9. März. Im Prozeß Exner(Zusammenbruch

der Leipziger Bank) beantragt der Staatsanwalt, den An¬
geklagten des betrügerischen Bankerotts wieder schuldig zu
sprechen und ihm mit Rücksicht auf die Leichtfertigkeit, mit
der er das ihm anvertraute Vermögen verwaltete, und auf
die Größe des Unglücks, das er anrichtete, mildernde Um¬
stände zu versagen. Staatsanwalt Dr. Kunz sucht den
Nachweis zu führen, der Angeklagte habe sich durch die
Bilanz, den Geschäftsbericht und das Expos« für 1900 der
Verschleierung schuldig gemacht. Der Artikel der Frank¬
furter Zeitung, das Obligo der Trebergesellschaft bei der
Leipziger Bank betrage bereits 25 Mtll., habe allgemeines
Aufsehen erregt. Die Aktionäre haben mit Bestimmtheit
Aufklärung im Geschäftsbericht und in der Bilanz erwartet.
Diese erfolgte nicht, obschon das Obligo 85 Millionen be¬
trug. Selbst in dem für die Generalversammlung eigens
vorbereiteten Expose sei Klarheit nicht gegeben worden.
Der Angeklagte habe sich auch des Betruges gegen S.
Bleichröder schuldig gemacht. Redner bittet, dem Ange¬
klagten, der frevelhaft leichtsinnig und planmäßig gegen
die Grundregeln einer reellen Bank handelte, mildernde
Umstände zu versagen.

Leipzig, 10. März. Nach vierstündiger Beratung
verneinten  die Geschworenen die aus betrügerischen
Bankerott gestellte Schuldfrage und die Frage auf mil¬
dernde Umstände, bejahten dagegen die Frage wegen Ver¬
schleierung und wegen versuchtem Betrug. Das Gericht
verurteilte  darauf den Angeklagten wegen Verschleie¬
rung und Betrugsversuch zu 2 Jahren 6 Monaten
Gefängnis und 20,000 Geldstrafe.  15
Monate Untersuchung werden auf die Strafe angerechnet. —
Die Staatsanwaltschaft wirdRevision gegen das Urteil an¬
melden.

Ausland.
Wien, 9. März. Die Hierherkunst des Königs von

Sachsen dürfte, wie in Hofkreisen verlautet erst nach dem
beabsichtigten Aufenthalt des Königs am Gardasee auf seiner
Rückreise erfolgen. Mit den Vorgängen am sächsischen Hofe
kann die Hierherkunst des Königs in keiner Weise in Zu¬
sammenhang gebracht werden. Vielmehr wird der König,
der seit seiner Thronbesteigung noch nicht Gelegenheit hatte,
den befreundeten Monarchen hier zu begrüßen, diesem einen
Antrittsbesuch abstatten. Der König, der von einem großen
Gefolge begleitet sein wird, wird in der Hofburg als Gast
des Kaisers absteigen und es werden zur Ehrung desselben
große Festlichkeiten stattfinden.

Rom, 9. März. Der sizilianischen Polizei glückte es,
den seit Wochen von Briganten gefangen gehaltenen Guts¬
besitzer Spano aus Trapani zu befreien und den bis jetzt

erlegten Teil des Lösegeldesi« Benage von 40,000 Lire
zu beschlagnahmen. Die meisten Mitglieder der Räuber¬
bande konnten verhaftet werden.

Rom, 9. März. Der Papst, der sich bester Gesund¬
heit erfreut, empfing heute vormittag den Bischof von Autun,
Perraud, den Erzbischof von Neapel, Prisco, sowie den
Bischof von Krakau, Kozielsko-Puzyna, heute nachmittag
den Patriarchen von Venedig, Sarto und den Erzbischof
von Turin, Richelmij. Morgen wird der Papst die eng¬
lischen Pilger empfangen.

Rom, 10. März. Der Papst  konnte heute die eng-
liche Pilger empfangen. Der Herzog von Norfolk las eine
Adresse vor, die im gleichen Stil gehalten war wie die
früheren, in denen er auf die Wiederherstelluna der welt¬
lichen Herrschaft des Papstes anspielte. Die Proteste der
italienischen Presse werden nicht ausbleibeu.

Portici, 10. März. Der Vesuv ist fortgesetzt in Tä¬
tigkeit und wirft große Feuergarben, verbunden mit dichten
Dampfwolken aus. Man vernimmt unterirdisches Grollen
und verspürt leichte Erdstöße. Die Bevölkerung füllt die
Straßen, verhält sich aber ruhig.

Brüssel, 10. März. Hier verlautet, daß Prinzessin
Luise von Toskana Ende ds. Mts. Lindau verlassen und
sich wahrscheinlich nach Belgien begeben wird, um ihre
Niederkunft, der sie für Monat Mat entgegensieht, in der
Nähe von Spaa abzuwarten. Das belgische Gesetz ermög¬
licht ihr, ihre mütterlichen Rechte zu verteidigen und da?
Kind zu behalten.

London, 10. März. Der Berliner Kurpfuscher Narden-
kötter, der während der Prozeßverhandlung gegen ihn hier¬
her geflüchtet war, ist hier verhaftet worden. Er wurde
gestern dem Bowstreetpolizeigericht in der Angelegenheit
seiner Auslieferung vorgeführt, und dann bis zum Ein¬
treffen weiterer Verfügungen in die Untersuchungshaft zu¬
rückgebracht.

Brisbane , 11. März. Blättermeldungen zufolge ist
in Townshill durch eine» Cyklo« großes Unheil
angerichtet worden. Fast die ganze Stadt ist
verwüstet und die Bevölkerung obdachlos. 15 im
Hospital befindliche Kranke wurden getötet und viele
verletzt.

Newyork, 10. März. In der Nähe von Olean(Staat
Newyork) trennte sich gestern abend eine Anzahl Wagen
eines hauptsächlich aus Petroleumwagen bestehenden Eisen¬
bahnzugs vom andern Teile des Zugs und lief aus diesen
auf. Beim Zusammenstoß geriet der Zug in Brand. Eine
dichte Menschenmenge umstand die Unfallstelle, als mehrere
Explosionen erfolgten. Die Flammen ergriffen die Um¬
stehenden, von denen eine große Anzahl ver¬
brannte.  Die Zahl der Umgekommenen ist noch unbe-
bekannt, da die Leichen vieler Getöteter vollständig ver¬
brannt sind. Es wird berichtet, daß 22 Personen tot
aus den Trümmern hervorgezogen worden seien.

Nach einer Meldung der Evening News aus Newyork
kann sich die Zahl der Toten in Olean auf 2« bis 4« be¬
laufen; Olean hat 10,000 Einwohner. Es wird ein Namens¬
aufruf der Lebenden vorgenommen, um die Vermißten fest¬
zustellen. Da das Hospital und die Zahl der Aerzte im
Orte umzureichend sind, wurden andere Städte um Hülfe
ersucht.

New-Uork, 11. März. Zur Förderung der Freund¬
schaft mit Deutschland soll der amerikanische Admiral Evans
mit einem größeren Geschwader, das aus Asien kommt, die
deutsche Küste  besuchen. Dies ist Roosevelts Absicht.
(Admiral RobleyD. Evans ist Oberbefehlshaber der asta¬
tischen Station und sein Flaggenschiff ist die Kentucky.)

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
r. Stuttgart , 10. März. (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben

wurden : 46 Ochsen, 98 Farren , 123 Kalbeln und Kühe, 291 Käl¬
ber, 525 Schweine . Unverkauft blieben : 4 Ochsen, 27 Farren , 45
Kalbeln und Kühe, — Kälber, 54 Schweine . Erlös aus lcx
Schlachtgewicht : Ochsen 69—70 ŝ, Farren 56 —59 Kalbeln und
Kühe 35 —64 Kälber 78 —86 Schweine 50 —60 Verlauf
des Marktes : Verkauf mittelmäßig.

r. Ulm , 10. März . Der am Samstag hier abgehaltene Saat¬
fruchtmarkt  erzielte einen Umsatz von 7271 ^ gegen 6386 im
Vorjahr . Insgesamt wurden zugeführt etwa 3430 Ztr . Getreide-
und Futtersämereien und 152 Ztr . Kartoffeln . Die Preise stellen
sich für die einzelnen Samengattungen wie folgt : Haber 7.50 —9.80
Mark, Gerste 8—10 ^7, Roggen 8.75—9,75 Weizen 9.75—11.20
Mark , Erbsen 10—12 Wicken 9 Bohnen 8.50 Kartoffeln
2.50—4.50 ^

Es ist wichtig zu wissen , daß die in jeder guten Küche ge¬
schätzte Maggi -Würze, auch wenn die Flasche offen steht, von un¬
begrenzter Haltbarkeit ist. Der jeder Originalflasche beigegebene
Würzesparer (gläsernes Röhrchen), der eine bequeme, tropfenweise
Verwendung der Maggi -Würze ermöglicht, kann daher dauernd an
Stelle des Korkes auf der Flasche belassen werden.

Auswärtige Todesfälle.
Carl Aug . Weber,  Schlosser und Wendenmacher, 47 I . a.,

Freudenstadt.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  scheu Buchdruckerei (Emil
Zaiker) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Noch immer werden bei allen Postämtern, Landpost-
botcn, unfern Ansträgcrinnen und der Expeditiond. Bl.
für den Monat März Bestellungen auf unser Blatt ent-
gegeugcnommen und die fehlenden Nummern bereitwilligst
nachgcliefert.



K. Staatsanwaltschaft Tübingen.

Sachbeschädigung.
Am Abend deS 11. Februar oder am Morgen deS 12. Februar

d. IS . sind auf Markung Altensteig au der Hcfselbronner Steige zwischen
der Brücke und der Ueberberger Markungsgrenze10 Straßenbäume
(Birken) von böswilliger Hand durch Abknicken bezw. Abrcißen beschädigt
worden.

Ich ersuche um sachdienliche Mitteilungen über die Person des
oder der Thäter mit dem Anfügen, daß der Gemeinderat Altensteig auf
die Ermittlung des Thäters eine Belohnung von SV Mk. aus¬
gesetzt hat.

Den 10. Mürz 1903. D°t«. KA.
Forstarnt Altensteig.

Stammholz-Verkauf.
Submission.

Am Samstag , de« S8 . März vormittags 1« Uhr im
Rathaus zu Altensteig aus Staatswald Buhler: Abt. Wolfacker, Jäger¬
wies, Buhleracker, Bühlerswald und Eschbach; Neubann: Abt. Wolfs¬
grube und Pfaffenhaus; Grashardt: Abt. Rumpelsteig; Nonnenwald:
Abt. Stubenhalde, Neuwiese, Reute und Gcrberäcker; Schorn,zhardt:
Abt. Kaiserspitz, Strütle, Kleinemiß, Bühl, Zimmerplatz und Zinsmühlc;
Eichhalde: Abt. Blöchenstich, Saileshütte und Sägmühlhalde; Glas¬
hardt: Abt. Ebene und Wagrain:

1194 Fichten, 1374 Tannen, 116 Forchen, Lang- und Sägholz mit
714 Fm. l. Kl., 638 Fm. II. Kl.. 453 Fm. !u. Kl., 465 Fm.
IV. Kl. , 123 Fm. V. Kl. in 142 Losen.
Schwarzwäldeilisten durch das Kameralamt Altensteig.

Itmigen-Verkauf.
Die Stadtgemeinde Wildberg verkauft am nächsten Montag,

den 1« . März aus ihren Waldungen Lindhalde Almandwäldle und
Gemeindsberg:

286 Stück BaustangenI. bis III. Kl. 11 bis
über 13 Meier lang,

694 Stück Hopfenstangen lll . Kl. 7 bis
über 9 Meter lang,

497 Stuck Reisstangen von 5 bis über 7
Meter lang,

960 St . Rebpfähleu. 350 St . Bohncnstecken.
Zusammenkunft morgens8 '/- Uhr beim Hirsch, um S Uhr

im Schlag Lindhalde, um 11 Uhr im Almandwäldle. um 1S> Uhr
im Gemeindsberg beim Tröllenshof.

Bemerkt wird, daß es lauter rottannene Stangen von schönster
Qualität sind, bei günstiger Abfuhr.

Waldmeister Mangold.

»ns äse Sektkellerei kotrveii . sÄ.

8envrsl-V«rtret«r : e»rl ßpioxler, Stuttgart, lelelsll 4S23.

Nagold.
Als frisch eingetroffen empfehle ich:

«ttV » u . LI » VEL8SL»

VlLPPVIL - ^ LLÄVll » ä 36, 50 u. 60 Pfg. P. Pfd.
ÄSN <L « LlI L 36, 50 u. 60 Pfg. P. Pfd.

AL » V « » I *OI »1 L 36 u. 50 Pfg. P. Pfd.
Ir -. SchiLLenheLm.

Die Liste der Winzer
StadMrchenbaulolLerie
kanninunseremGeschäfl
AW"eingeschen"Wk
werden, wird aber nicht
aus dem Hause gegeben.
Li.

Spanische Blut- und Murcia-

Große, süße Frucht, Stück: 5, 6
und 10 --Z, bei mehr billiger, em¬
pfiehlt gütiger Abnahme

Hel ». Inn ».

Nschwilsser
zu kaufen

oder aus einige Jahre zu
pachten gesucht.
Gefl. schriftl. Angebote unter Nr.

960 erbeten an die Exped. d. Bl.

IVilckbei'K.

kesangbücver
L- —L

In sellönor uuck grosser ^ us-
rvabl riu bllliFöu kreisen
ewMestlt

.2. SSeiiFlei',
Lnebbincler.

Oberschwandorf.
Wegen Wegzugs verkaufe am

Montag , den 1« . ds. Mts.
Haus und

Liegeuschast,
Küferei- und

Mostereieinrichtung;
einem tüchtigen Geschäftsmann wäre
hiermit Gelegenheit geboten bei guter
Kundschaft eine schöne Existenz zu
gründen.

G . Martini , Küfer.

Nagold.
Am Samstag,den 14.d.Mts.vorm.9Uhr
werden im Wege der Zwangsvollstreckung im öffentl. Aufstreich gegen
bare Bezahlung verkauft:

2 Paar Rohrsticfel, 13 P . Zugstiefel, 27 P . Kciopfstiefel und 20
P . Schnürschuhe(hierunter auch für Kinder) 2 P . Schnallenschuhe,
85 P . Hausschuhe, 1 P . neue Schaufenster-Jalousien aus Stroh-
und 1 ältere Waschmaschine.

Zusammenkunft beim Pfandlokal.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.

Gerichtsvollzieherstelle:
Wurst.

G

GGGGGTGG GGGGGGGtz GGG

Me«-" .
Neu eingetroffen in größter Auswahl

scbwarLe uncl larbige Jäkels, v
Zacco, Paletots, Voltkragenß

^ Lapes, Klüsen. D
yJgg jlem.MriM.
sss ssssssss SGGGSGGG sss

Nagold.

krtzisstzroiässiFlillK.

XonkirmstionZ-

^gesamm'elt von H. Planck, Stadt-
' Pfarrer.
Slg. A. (64 allg.) für 60 Pfg.

„ B. (56 speziellen) „ 50 „
„ C. (32f. bcs.Fälle) für30„
„ D. (32 ohne Text) für 20 „

Ferner solange Vorrat:

260 Vtzukspruelle
von Stadtpfarrer Abel.

4 Reihen statt 80 ^ zu je 50
100 Denksvrüche von Prälat Kapff

statt 1 ^ 60 zn 1
60 Dcnksprüche von Dekan Weit¬

brecht statt1 zu 60 -H.
2 . 'W.

Buchhandlung.

Nagold.

Wm, mik>»ii>lurdize
LnimÄe
!«kßaiißkiiilliikii,

empfiehlt neu eingetroffen.
lierm. krmtLmger.

Säg - und Bauholz
zum Verkauf.

Abfuhr günstig. Zusammenkunft vor dem Verkauf, im Ort.
nahmen können vo» Waldmeister Steimle bezogen werden.

Unterthalheim, den 10. März 1903. Gemeinderat.

Auf-

kollMk's iMim-MÄ-MiiiiiK-MXX IV.
Nincler-Llaviersoliul«

naeb V̂srken v. 6. O.srn;-. unter bssonäsrer LerüeksiobtiAanA von ässsen
„IM IrbolunASn ^ verkässt von Lsiuricb LunAS.it.

Von 6sr LrkabrauA aasAsbsnä , ässs Aörscls 6is Orsrn^'sebsu 100 LrbolunAkii
n. s. v . mit Vorliebe von 6su Linäsrn Ksspieit vsräsn . voll 8io stete Vb-
rvsebsIunA bieten un6 Uss Csbör nsob 6er msioäiseben vis barmonisebsu
Leite bin vor/iiA>icb biiäsn , bst 6sr Verfasser snt Nisser 6rnn6IsAv mit
seltenem pääaxoAisebeu 6s .-obiek eine Lebuls sntAsbsnt . 6is 6sn kinNiivbsn
Ion in LrbisrniiASN.IisbnnAen n. IInterbsItniiASStnekeben snsAe/.siobnet trikkt.
t?-- 8<I»ön«> !di>»«k, Ä40 «tarlr . jMi

kreis svbön »n6 stark kartoniert Uk. 1, —.
Vorrätig in äsr <». W . ^ » »««r ' sobsu LuebbauNiunA.

k . 6 .̂ lonKtzr , a . kll.

Abonnements-Einladung
auf die

„Deutsche WeichspoA".
Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von 2.55 vierteljährlich.

Die „Deutsche Reichspost " tritt freimütig und durchaus unab¬
hängig für Gerechtigkeit im Staatswese « , für allgemeine Wohlfahrt,
für christliche und deutsche Art ei«. Die Interessen des bäuerlichen
und gewerblichen Mittelstandes , überhaupt jedes ehrliche« und arbeit¬
samen Mannes , finden in der „Deutschen Reichspoft " eine kräftige und
wirksame Vertretung . Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stände.
Anzeigen finden wirksamste Verbreitung.

Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktion der „Deutschen
Reichspost " einschickt, erhält unentgeltlich und postfrei zwei Probenummeru.

Die „Deutsche Reichspost " erscheint m Stuttgart und wird täglich
an über SM Postorte versandt. Bestellungen nimmt jedes Postamt an.

Nagold.
Ein jüngeres 14 Wochen träch¬

tigesLitv Mutter-
Schwein

hat zu verkaufen
Gottlob Widmaier, sen.

Ein größerer
Nagold.

Kmutgartm
ist zu verkaufen; derselbe kann auch
in kleineren Teilen abgegeben werden.

Benz, Schlossermeister.

PM- (Nies) Skieje
empfiehlt in reicher Auswahl

G . W . Zaiser'sche Bnchhdlg.

Fahr
rad,

WMchiUjkS.WM
sind

Pröpper's Spezialkochbücher
Kartoffelküche, Fischküche, Wildküche,
Mehlspeisen, Salatküche, Einmachen
u. Konservieren von Obstu. Gemüse,

Alte Hof- und Klosterküche,
Schlachtküche.

Preis pro Bd. eleg. geb. nur Mk . 1.
Verlag der

Jaeger 'schcn Verlagsbuchhandlung,
Leipzig.

Zu beziehen durch die
G . W . Zaiser'

Buchhandlung.

Gemeinde Unterthalheim.
Im Gemeindcwald Mark und Katzensteig kommen am 18 . März

ds. Js . von vormittags 1« Uhr an, zum Verkauf

Säg- und Bauholz,
" ' worunter sich ungefähr 100 Festmeter schönes

rottannenes Bauholz befindet.
Am S« . März ds . Js . kommen im

Gemeindewatd Gassen und Gedhalten von
vormittags 10 Uhr an, insgesamt 470 Fm.

Nagold.
Ich verkaufe im Auftrag ein be¬

reits noch neues, wenig gebrauchtes

um annehmbaren Preis.
David Graf.

Liebreizend
erscheinen Alle, die eine zarte , weiße Hau),
rosigen , jugendfrischeu Teint und ein
Gesicht ohne Sommersprossen und
Hautunreiuigkeiten haben, daher ge¬

brauchen Sie nur : Radebeuler

Steckenpserd-Lilienmilchseise
v. Bergmann u. Co., Radebeul-Dresden
ä St . SO^ bei G . W . Zaiser.

Vorrätig:
Handwerkskammer Reutlingeu.

Sammlung der Vorschriften für das

WS-ll.!
Preis 10 iZ.

G. W. Zaiser'sche
Buchhandlung.
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